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1. Stamme
(über 14 cm Durchmesser1 m oberhalb des unteren Endes ohne Rinde gemessen).

^ Laubholz

Klasse
Mittlerer

Durchmesser

Eichen
Neuenbürg

g) schöne
b) gewöhnliche

sonst
s) schöne
d) gewöhnliche

Rotbuchen

s) schöne ch) gewöhnliche

Weißbuchen, Ahorn,
Eschen, Ulmen, Aka¬

zien, Linden, Wildobst
s) schöne !b) gewöhnliche

Birken, Erlen,
Aspen, Weiden

g) schöne !b) gewöhnliche
Mark für 1 Fe st Meter  mindestens

s) d) s) b)
I. 60 cm und mehr 75 70 70 50 35 25 50 l 35 35 25

II. 50—59 cm 70 65 50 45 30 22 40 ! 30 30 20
III. 40—49 cm 60 55 40 30 25 20 35 > 25 25 18
IV. 30—39 cm 50 25 18 20 16
V. 20—29 cm 25 15 15 15 13

VI. unter 20 cm 12 12 12 12 10

») Langholz (Stämme) :
Mindestlänge Mindestablaß

Kl. 18 ui 30 cm
„ 18 m 22 cm
„ 16 m 17 cm
„ 14 m 14 cm
„ 10 m 12 cm

« . Nadelholz

I.
ii.

m
IV.
v.

VI. kürzereu. schwächere Stämme7 cm

für 1 Vm. b) Sägholz (Abschnitte) :
24 Länge unter 18  in ; Ablaß mindestens 18  cm
22 I. Kl. 40 cm und mehr Mittendurchmesser
20 II . Kl. 30—39 cm
18 III . Kl. unter 30 cm „16
14

für 1 Vw.

22
20
14

2. Stange«
(bis mit 14 cm Durchmesser1 m oberhalb des unteren Endes samt Rinde).

^ Nadelholz.
a) Derbstangen (7,1—14 cm stark).

Baustangen
11,1—14,0 cm

stark

Hagstangen
9.1—11,0 cm

stark

Hopfenstangen
7.1—9,0 cm

stark

I. Klassea) über 15 m lang
I. „ b) 13,1- 15 ,. ,.

II.
III.

I. Klasse
II. ..

III ..

I. Klasse
II . „

III . „

11.1- 13 .. ..
9.1—11 „ „

über 13 w lang
11.1- 13 ,
9.1- 11 .. ..

über 9 m lang
7.1- 9 „ „
6.1—7 „ „

b) Reisstangen (bis zu 7 cm stark).
IV. Kl. über 7 m lang und

mindestens6 cm stark
V. Kl. über 6 w lang und

mindestens5 cm stark

Hopfenstangen

I. KlasseZaun, und l I.
Rebstecken s II.

Bohnenstecken bis zu 3 m lang

über 4 m lang
3,1 4 „ »

Psg. für
1 Stück

120
100
70
50

50
40
30

30
25
20

15

10

6
4

« Laubholz.
a) Derbstangen (7,1—14 cm stark).

I. Klasse über9 m lang .
II . Klasse 7,1—9.

III . Klasse 5,1—7 „ „
IV. Klasse bis 5 „ „

d) Reisstangen (bis 7 cm stark).
I. Klasse über7 m lang .

II.  Klasse 5,1- 7.
III . Klasse 3,1—5 „ „
IV.  Klasse bis 3 .

Maienu. Christbäume für1wLänges gĥ egei
Wiedenu. Rechenbögen für 100 Stücks Hauerlohn

3. Nutzrinde.

Eichen
Grobrinde.
Raitelrinde
Glanzrinde

Fichtenrinde. . .

Psg. für
1 Stück

90
70
50
30

20
15
10
5

10
30

für 1 Zentner

2
3
4
1 50

SämtlicheFormularezuHolzaufuahme-undAbgabe-Register

empfiehltdie

6 .lVIeek' zelieVueliûekbl'ei.dieuenbüi'g.



Aorstöezirke Langenbrand Liebenzelt KuMSstert,
Holzarten und Sortimente.

(ForstverbandHaimbach. Kerrenakb. Meister«. Aeuenöürg. Wikdbad. (Forstverband Calw). Altensteig).

4 . H.) Schjchtderlchch (Beigholz)
(aus Rundstücken von über 7 cm am oberen Ende) Preise für 1 Raummeter.

Eichen: Spalter und Rugel . . . Zuschlag zum Scheiterpreis mindestens6 ^
Roller. „ Prügelpreis „ 3 ff
Scheiter . 7 — 7 — 7 — 7 — 7 — 10 — 10 — 8 —
Prügel und Klotzholz. . . 5 — 4 — 5 — 5 — 5 — 7 — 8 — 5 —

Rotbuchen: Spalter und Rugel . . . Zuschlag zum Scheiterpreis mindestens3 ^
Roller (Schleiftröge) . . . „ Prügelpreis „ 2 r,
Scheiter . 9 90 8 — 9 40 10 — 9 — 9 70 10 40 9 _
Prügel und Klotzholz. . . 7 6 _ 6 50 6 50 6 50 7 — 8 — 6 40

Hainbuchen, Birken, Ahorn, Eschen, Ulmen, Akazie»,
Wildobst:

Scheiter und Roller . . . 7 — 6 — 6 — 6 — 6 — 9 — 7 50 7 —
Prügel. 6 -- 5 — 5 — 5 — 5 — 7 — 6 50 6 —

Aspen, Linden, Erlen, Weiden:
Scheiter und Roller . . . 5 — 5 — 5 — 5 — 5 — 7 — 7 — 5 —
Prügel. 4 — 4 — 4 — 4 — 4 — 6 — 6 — 4 —

Nadelholz: Spalter und Rugel . . .
Roller.

Zuschlag zum,Scheiterpreis>
, „ Prügclpreis ! mindestens2 ^ 8 50 8 50

Scheiter . 9 — 7 — 7 — 7 50 7 — 9 — 5 50 7 60
Prügel. 6 — 5 — 5 — 5 50 5 — 6 — 5 — 6 _
Brennrinde. 3 — 3 — 3 — 3 — 3 — 3 — 3 — 4 —

6 ) Aöüit (ohne Hauerlohn.)
Hartholz. — 40 — 40 — 40 — 40 — 40 40 — 60 2 —
Weichholz. 20 — 20 — 20 — 20 — 20 — 20 — 40 I —

5. Nkißg
(bis 7 cm stark)

^ Brennreisig.
Reisprügel: Eichen. 2 _ 2 _ 2 _ 2 _- 2 2 3

Buchen. 3 — 3 — 3 _ 3 _ 3 3 3 10 3
Nadelholz, Birken, Aspen, Erlen rc. . 3 — 3 — 3 — 3 — 3 — 2 50 2 50 2 50

Wellen, gebunden: Preis e für 100 Stück.
Eichen. 10 — 8 — 10 — 10 — 10 — — — — _ 10
Buchen. 14 — 12 — 13 — 13 — 13 — 14 — *14 _ 13
Nadelholz. 12 — 10 — 10 — 11 — 10 — 8 — *6 —- 12 —

Nutzreifig (ohne Hauerlohn). Preise für 1 Well e. * für angerückt je 2 ^ mehr.

Besenreis. — 20 — 20 — 20 — 20 — 20 — 50 — 50 — 20
Faschinen(2 m lang) . . . — 30 — 30 — 30 — 30 — 30 — 20/40 — 20/40 — 20
Deck- und Zierreisig. — 10 10 — 10 — 10 — 10 — 10/30 — 10/30 — 10

Holzpflanzen: mindestens
L. aus Pflanzschulen(einschl. Aushebekosten)

nicht verschulte. . . für 1000 Stück 1 ^
verschickte:

Jnl . Holzarten „ „ „ 4 „
Fremde „ „ „ „ 10 „
Heisterpflanzen „ „ „ 100 „

b. aus Beständen(ohne Aushebekosten)
bis zu 1 m Höhe . für 1000 Stück 1 „
über 1 m Höhe . . „ „ „ 6 „
Obstwildlinge . . . „ 1 „ 20
Rosenwildlinge. . . „ 1 „ 2 „

für 1 cbm
bezw. km
ohne Ge¬
winnungs¬

kosten

Sand, Thon, Straßensteine. 1—2
Werksteine . 7—15
Bausteine . 2—6
Pflastersteine. 2
Moos- u. Laubstreu, Torferde 1
Heide- rc. Streu . . . . —
Wald- und Heideerde. . . 20
Moos zu Dekorationszwecken2
Eis . . —

Ein Schein zum Sammeln von Eicheln,
Bucheln, Gras, Kräutern, abgefallenen
Nadelhvlzzapfen je . . . . . . . 1

50

30



>ell

>.

KuzklSfferr,

(Forstverband
Altensteig).

8
5

9
— 6 10

50 7
50 6 —

5
— 4 —

50
50 7 60
— 6 —
— 4 —

;o 2
iO I

0 3 —

iO 2 50

10
— 13 —
— 12 —

2 mehr.

>0 — 20
/40 — 20
/30 — 10

>O 0000 OOO 0000000000000 er
ererererer
8erer

Philipp Solch
MilSbaS

empfiehlt sein reichsortiertes Lager:

Meiner-u. viusensioffe, SamwoNwareii
llursieilersriikei, Sellen. SellwWe

lWwWe, MiiMtzer, ftoniemsren
gaMinen, reWche, verlsgen, feile
ciilserBsse, cimieum, porlleren

wowlileli, IWilelkell, SellNelkeii.
Billige Weihnachtsreste für
Kleider, Blusen, Schürzen rc.

llnsdeu-«.Uerrell-velllelNllU.Pelerinen
Serener Msniel, llevemeher

Simen-, Herren- nnll«inner-MWe
lrliloiMll, «rsMen, Lirnmnswiren

«rMllstzllller, «osenlrsger
lnschenintzer, IsnN- nnN fsnissie-wesien

iSweslerr, Ltznrren, «esormhofen
UlllerröNie. vlenie'z «nsbencklnriige.

I" Aerzte
bezeichne« als vortreffliches

Kugenmittek

Id tsnsmsllsÄ^d tsnsmellM
mitlieei.. 3 l 'snnen '.'

>Millionen

Ans Oster« werde« bei gründlicher Ausbildung
«nter günstige« Bedingungen angenommen:
Bijouterielehrlinge,
Kettenmacherinnenlehrmädchen,
Polisseusenlehrmädchen.

Gebrüder Knttroff, Wrjhrim,
I . unri H . U ^ POlKSlLSN begciiskkt

8lu11Zar <»br . sUekssnstrsv « 10, ^vlvfon ssos. f

0crererer8er8erererer

Heiserkeit, Verschleimung,
Keuchhusten, Katarrh,

schmerzende« Hals , sowie als
Vorbeugung gegen Erkält¬

ungen.
Hl oo not. begl, Zeugnisse

von Aerzten u. Pri¬
vaten verbürgen den sicheren

Erfolg.
Appetitanregende,

feinschmeckende Aonvous.
Paket 25 Pfg . Dose 50 Psg.
Zuhaben in Apotheken,  sowie
bei : Wilh . Fieß und Wilh.
Rauher,  Wildbaderstr . 2l3,
in Neuenbürg ; Wilhelm
Tränkler,  Apoth., und Wilh.
König in Herrenalb ; Hans
Gründer,  Drogerie , Fr.
Wurster und Wilh . Locher
in Calmbach ; Ioh . Barth
und Albert Stegmaier in
HSfe« ; Fr. Mönch in Schöm¬
berg ; Emil Wurster in

Langeubrand.
, « MWWW» W„WW, W,» !«

Lür ÄLV
bestes Stärkungs - und
Erfrischungsmittel für
schwache entzündete Augen
und Glieder ist das seit bald
100 Jahren weltberühmte,
ärztlich empfohlene

von tob. Oke. povktsndoegoe
in iieilbeonn.

Lieferant fürstlicher Häuser,
Ehrendiplom. Feinstes

Aroma, billigst. Parfüm.
In Fl . L45 , 65 und 110 ^ .

Alleinverkauf für
euenbürg:

^ckolk Imlltnuaer.

Ovi »1oK »ÄvI »1v1Z»
empf. die 8. Meeh'sche Buchdr.

k ' ÜN ci6N > Vjnt6t - SP0Nt
owpkodle

^elmeesetiuke u . ^ cklitten
iu klllsll 6r888so,

»II « Lirsslmtvilv,

8 ^ i - ^ .Q2Ü § 6
kiir Mckclikii, Itameu, üoabe» sock llerreo, sorvi« alle

übklZe Lekleialillgs Artikel kür
Sport uuä lo ^ rlsts » ..

>1. kliltnSt ' , kiorrtwim
Lululdok8lru88e Xr. 10.

» //L

Rich. Curth, WOkim, Kirnle-r. 4,
(kein Laden, kein Kaufzwang) 'ME

empfiehlt
aller

Art,
alle Zubehörteile , Saiten , Okarinas , Mund»

Harmonikas «sw.
Fabriklager und jallemige Verkaufsstelle
der altbewährten und berühmten Markneukirchener
Musikinstrumenten- und Saitenfabriken OSkarAdler ch Co., Hermann Jordan und andere.

Alle Reparaturen werden schnellstens und sachkundigst ausgeführt.

« eslsurantr.„perkeo",psorrheim
Zlephallienstrske r . » » NSW üem öshghos.

— Unnri ne« renoviert ! -. . -
^Itclsutseks V̂siri - uncl Lisrstubs.

Alitiag8ti8ek 70 kkß. äv , tu M Mmr Ldoimmsllt.
üsiokUaltiAS I'rük8tüelr8- nnü ^ dssükarts.

k̂ atui -rsins >Vsins . »» Usllss vOppslbisr,
2u regem Lesucti lsclet liölUckst ein

Ln »i1 lelepbon 45k.

Urkraft der Kieke.
Roman von Karl Engelhardt.

R5s (Nachdruck verboten.)
„Bei Gott ! Karla fragte mich, ob ich dich denn

nicht liebte. Und darauf antwortete ich. Glaubst
du mir , mein Lieb, mein Alles ?"

„Und mich — mich liebst du ?" Sie konnte es
immer noch nicht fassen.

„Ja . dich, Maja , mein Weib ! Dich, immer und
-ewig. Und auf den Händen will ich dich tragen von
nun an ."

Selig lächelnd schloß sie die Augen und hielt seine
Hand fest in der ihrigen.

Bald darauf kani Karla.
Sie war außer sich vor Freude , als sie die guten

Nachrichten hörte . Dann erzählte ihr Erich, was er
soeben von Maja erfahren . Sie war starr.

Darnach aber lief sie zu Maja hinein und schlang
die Arme um ihren Hals und bedeckte ihr Gesicht
mit Küssen, während ihr selbst die Tränen über die
Wangen liefen.

„Du dumme — dumme — dumme Maja !"
Und Maja erwiderte ihre Küsse.
Kurze Zeit später kehrte Walter von seinem

Spaziergange zurück. Und der erste lichte Sonnentag
leuchtete seit langem wieder in dem so still gewordenen
Hause- Walter und Karla vergaßen sogar auf wenige
Stunden , was sie selbst bedrückte.

Dann aber kam ein trüber Schatten . Karla er¬
klärte, nun , da Maja außer Gefahr , abreisen zu
wollen. Man widersprach , man suchte zu überreden.
Aber sie blieb fest. Am übernächsten Tage würde sie
Abschied nehmen.

Als Erich sie beim Weggehen hinausbegleitete,
fragte er noch einmal:

„Weshalb wollen Sie uns jetzt schon verlassen,
Fräulein Karla ?"

„Ich will es Ihnen sagen, Meister Erich. Es
treibt mich förmlich hinweg . Ich bin nicht aber¬
gläubisch, aber es lastet mir auf der Seele . Schon
zum zweiten Male habe ich Unfrieden in Ihr Haus
gebracht . Ihre erste Frau verdächtigte mich. Und
Maja wäre fast daran gestorben. Ich kann nicht
mehr bleiben. Wirklich nicht. Und auch für Ihren
Schwager ist es besser, wenn er mich nicht mehr
sieht!"

„Also unerschütterlich ?"
„Unerschütterlich."

„Sie wissen, daß Sie Maja und mir viel nehmen
durch Ihren Weggang ."

„Ich lasse ein gut Stück meiner Seele , ja fast die
ganze, hier zurück."

Sie ging . Draußen aber überkam sie die Traurig¬
keit mit Macht . Jetzt fühlte sie erst, wie sehr sie an
diesen Menschen hing . Und — wie sehr sie Walter
liebte!

Sie war stark. Aber sie meinte , das Herz müßte

ihr brechen, als sie an die Zukunft dachte. Allein,
einsam , müde . Der Tod unter Fremden!

Den ganzen Tag schloß sie sich in ihr Zimmer ein.
Und sie wehrte den Tränen nicht, die von Zeit zu
Zeit ihr Gesicht überströmten . Sie weinte , wenn sie
daran dachte, daß jetzt endlich das Glück bei jenen
zwei Leuten eingekehrt war , die ihr so lieb waren.
Vor Freude und vor Sehnsucht —.

Erst spät am Tage , als schon die Abendschatten
das Meer und den Strand verschleierten, nahm sie
ihren Hut und ging weg. Sie schritt an der Küste
entlang . Vorbei an den Leuten , die ihr nachsahen.

Der Spaziergang in dem lauen , dämmernden
Sommerabend tat ihr wohl und weh zugleich. Er
legte sich wie sänftigendes Ol auf ihre stürmisch auf¬
geregten Gefühle . Aber er goß ihr auch ein so unend¬
liches Sehnen in das Herz, daß sie die Arme in die
Weite hätte breiten mögen , um all das Geahnte , Be¬
gehrte zu umfassen, das die Welt tausendfach durch¬
strömte und das sich doch von ihr nimmer fassen ließ.
Das Glück —!

Wie sie ihn liebte — I Ihr Herzblut hätte sie für
ihn hingeben können.

Und eben darum!
Wie sie ihn liebte —!
Da hörte sie plötzlich einen Schritt hinter sich.

Sie wandte sich rasch.
„Ah —" stammelte sie, zu Tode erschrocken. „Herr

Lichten!"



Württemberg.
Stuttgart , 23. Dez. (Ergebnisse der Vieh¬

zählung in Württemberg am 1. Dezember .)
Das vorläufige Ergebnis der am 1. Dezember 1913
vorgenommenen Viehzählung, der erstmaligen der
sogenannten kleinen Viehzählungen, ist folgendes:
In Württemberg gab es am 1. Dezember 1913:
Pferde 116 137, Esel, Maultiere, Maulesel 234, Rind¬
vieh 1 123 987, Schafe 228 021, Schweine 583 450,
Ziegen 119 700. Das Ergebnis der Viehzählung
ist außerordentlich erfreulich. Verhältnismäßig am
geringsten ist die Zunahme bei den Pferden ; sie
beträgt nur 22 Stück (— 0,02 Proz.) Darüber
kann kein Zweifel bestehen, daß das Wachstum
unseres Pferdebeftandes sich neuerdings unter der
Einwirkung des fortgesetzten Vordringens des Auto¬
mobils entschieden verlangsamt bat. Der ganz un¬
bedeutende Bestand an Eseln, Maultieren. Maul¬
eseln, der von 1907—1912 etwas zurückgegangen
war, hat den Bestand von 1907 wieder erreicht.
Mit dem neuesten Bestand. 1 123 987 Stück, bat
der Rindviehstapel  unseres Landes eine nach
den seitherigen Zählungen noch nie dagewesene Höhe
erreicht. Bei den Schafen zeigt sich eine nicht un¬
bedeutende Zunahme um 13 940 Stück— 6,51 Proz.
Der für die Milchversorgung, insbesondere der Klein¬
bauern und Parzellenbesitzer wichtige Bestand an
Ziegen,  ist seit dem letzten Jahr abermals ge¬
wachsen, nämlich um 7558 Stück — 6,74 Prozent.
Die weitaus größte Zunahme unter allen Vieh-
gattungen weist der Bestand an den für die Fleisch¬
versorgung so wichtigen und an Bedeutung stetig
zunehmenden Schweinen  auf . Der Bestand an
Schweinen mit 583 450 Stück ist der höchste, der
jemals bei den Viehzählungen ermittelt wurde.

DieOrtslöhneinWürttembergfür1914.
Das K. Oberversicherungsaml veröffentlicht eine Zu¬
sammenstellung der für die Zeit vom 1. Januar
bis 31. Dezember 1914 festgesetzten Ortslöhne, sogen,
„ortsüblichen Taglöhne". Darnach bewegen sich die
Ortslöhne der Versicherten in Württemberg für die
über 21 Jahre alten männlichen Arbeiter zwischen
2.60 Mk. und 4 Mk., für die über 21 Jahre alten
weiblichen Arbeiter zwischen1.70 Mk. und 2.80 Mk.
Bei den volljährigen männlichen Arbeitern stellen
sich die Lohnsätze für die einzelnen Bezirke wie folgt:
4 Mk.: Stuttgart ; 3.70 Mk.: Heidenheim; 3 60Mk .:
Heilbronn. Cannstatt, Eßlingen, Göppingen; 3.50 Mk.,:
Ulm, Ludwigsburg. Tuttlingen; 3.40 Mk.: Schorn¬
dorf, Tübingen, Waiblingen; 3.30 Mk.: Aalen,
Besigheim, Geislingen, Gmünd. Oberndorf, Rolt-
weil; 3.20 Mk.: Balingen, Böblingen. Hall. Leon¬
berg. Maulbronn, Neuenbürg.  Ravensburg, Reut¬
lingen, Urach; 3.10 Mk.: Calw, Kirchheim, Nürtingen,
Tettnang; 3 Mk.: Backnang, Biberach, Freuden-
ftadt, Horb, Leutkirch, Marbach, Nagold, Rotten¬
burg. Spaichingen, Sulz, Wangen. Weinsberg. Welz¬
heim; 2 90 Mk.: Ehingen. Herrenberg, Neckarsulm,
Saulgau, Vaihingen; 2.80 Mk.: Blaubeuren. Bracken¬
heim. Crailsheim, Ellwangen, Oehringen, Riedlingen,

Waldsee; 2.70 Mk.: Gaildorf, Künzelsau. Laupheim,
Münsingen; 2.60 Mk.: Gerabronn, Mergentheim,
Neresheim.

Stuttgart,  24 . Dez. Der Verein Württ.
Körperschaftsbeamten  hat an das Ministerium
eine Eingabe gerichtet, in der darum ersucht wird,
daß den Mitgliedern, die der Krankenpflegeversicher¬
ung auf Grund freiwilliger Weiterversicherung an¬
gehören, der Eintritt in die Oltskrankenkasse ge¬
stattet wird.

Ulm,  24 . Dez. Die städtischen Kollegien ge¬
nehmigten die Pläne für ein auf rund Million
Mark veranschlagtes Volksschwimmbad, für  das
Stiftungen in Höhe von 200 000 Mark vorhanden
sind. Das Bad erhält ein 22 Meter langes und
10 Meter breites Warmwasserbassin, Raum für
38 Wannenbäder, römisch-irische und medizinische
Bäder. Die Einfügung des Baues in das mit alten
gegiebelten Häusern bebaute Stadtviertel bei der
Donau ist dem städtischen Hochbauamte in be¬
friedigender Weise geglückt.

Wichtig für Kraftwagenbesitzer.  Der
Ziegeleibesitzer Gottlob Rombold und sein Sohn
Julius , die Besitzer der Firma G. Romboldu. Sohn
in Unterweißach O/A. Backnang, halten vom Kgl.
Steuerkollegium einen Strafbescheid von 2100 Mark
(dem 5 fachen Betrag einer Abgabe von 420 Mark)
erhalten, weil sie mit ihrem Lastauto auch Personen
befördert hatten. Jeder Lastautobrsitzer ist nämlich
verpflichtet, für ein Lastauto, das auch zur Beförder¬
ung von Personen verwendet wird, einen Erlaubnis¬
schein zu lösen, für den pro Jahr 420 Mark zu
zahlen sind. Nun hatten die beiden mit ihrem
Lastwagen einmal den Gewerbeverein von Unter¬
weißach, dessen Vorstand Julius Rombold ist,
unentgeltlich nach Feuerbach zur Ausstellung gefahren
und einen Vergnügungsausflugmit ihren Arbeitern
an den Ebnisee per Auto gemacht. Dann kam es
hin und wieder auch vor, daß der Chauffeur unter¬
wegs Arbeiter aufsteigen und mitfahren ließ. Dafür
sollten nun Rombold u. Sohn 2100 Mk. bezahlen.
Sie beantragten richterliche Entscheidung. Die
Strafkammer Heilbronn stellte sich auf ihre Seite,
hob den Strafbescheid auf und verurteilte sie nur zu
einer Ordnungsstrafe von 20 Mk. Die Besitzer von
Lastautomobilen werden sich aber den Fall merken
müssen.

Vermischtes.
Vom Oberland,  23 . Dezbr. Zu einem Arzt

kam dieser Tage laut „Argenbote" frühmorgens ein
Junge mit der Bitte: „Herr Doktor, kommet Se
au glei zu mei'm Vatter, er Hot a bös' Aug, 's ischt
geschtern Gemoidrotswahlgwea!"

Die Zeit der zwölf Nächte.  Auf die
Geheimnisse der Traumwelt wird zu keiner Zeit
des Jahres mehr geachtet, als jetzt während der
zwölf Nächte, wie die Zeit vom 24. Dezember bis
zum 6. Januar im Volksmunde heißt. Dem Zauber¬
land der Träume, in dem wohl schon jeder gewesen
ist. wird in dieser Zeit immer noch von vielen Auf¬

merksamkeit geschenkt, da man glaubt, daß in diesen
Tagen der Schleier der Zukunft sich lüfte und im
Traume zu sehen sei. was die Zukunft bringt. Die
Rätsel des Traumlebens sind von der Wissenschaft
noch nicht endgültig gelöst, obwohl die Forschungen
auf diesem Gebiete schon viel Interessantes zutage
gefördert haben. Nach eingehenden Beobachtungen
entstehen die Träume meist im Halbschlaf, wo die
Sinneseindrücke noch einen gewissen Eingang in die
Seele finden und dort neue Gedankengänge anregen.
Wir dürfen nicht annehmen, daß unser Gehirn
während des Schlafens nicht arbeite; es arbeitet
ruhig weiter, nur in anderer Weise. Vor allen
Dingen herrscht dabei die Phantasieiätigkeit vor.
Träume sind daher eine Gruppe lebhafter Ideen,
die jedoch vom Willen nicht kontrolliert werden.
Es ist eine einseitige Tätigkeit gewisser Teile des
menschlichen Organismus, die diese eigentümlichen
seelischen Zustände und Empfindungen hervorbringen,
die sich durch Unklarheit, Mangel an logischer Ver¬
bindung usw. auszeichnen, jedoch in den meisten
Fällen in engem Zusammenhangs mit den Vorkomm¬
nissen des menschlichen Lebens stehen. Wer gut und
tief schläft, wird selten und wenig von Träumen
beunruhigt werden; wer sich dagegen keines gesunden
Schlafes zu erfreuen hat, den werden auch oft die
Träume heimsuchen. Die Ursachen dazu sind vielfach
in Blutstauungen und Blutüberfüllung im Gehirn
zu suchen, zuweilen auch in Magenstörungen, behin¬
derter Atmung rc. Daraus geht hervor, daß man
es bis zu einem gewissen Grade wohl verhindern
kann, von Träumen beunruhigt zu werden. Deshalb
darf man auch in den Träumen keine höheren Ein¬
gebungen erblicken wollen, und aus diesem Grunde
ist auch die Meinung, daß uns die Träume die
Zukunft erschließen, eine vollständig irrige. Das
Sprichwort hat daher nicht unrecht, wenn es sagt:
Träume sind Schäume.

Einen wertvollen Reisebegleiter
für den reisenden Kaufmann bilden die Reisekarten des
Verbandes der Vereine Creditreform  e . V. , die
es dem Inhaber ermöglichen, sich an annähernd 2000 Stellen
im Deutschen Reiche, Belgien, Dänemark, Frankreich, Groß¬
britannien , Italien , den Niederlanden , Norwegen, Oester¬
reich- Ungarn , Schweden und der Schweiz aus der Reise
mündliche Auskünfte zu verschaffen. Das Wort „Zeit ist
Geld" gilt für den Reisenden in besonderem Matze. In
denkbar kurzer Frist soll er «in möglichst großes Gebiet in
intensiver Weise bearbeiten. Dabei ist er aber , ebenso wie
der Handelsagent, auch noch verpflichtet, sich mit der Sorgfalt
eines ordentlichen Kaufmannes nach der Creditwürdigkeit
der Abnehmer zu erkundigen, bevor er mit ihnen Geschäfte
abschließt. Der Reisende oder Agent tut deshalb gut, bevor
er seine Besuche macht, sich auf der Auskunstsstelle des
Vereins Creditreform über alles zu unterrichten , was für
ihn geschäftlich wissenswert ist. Namentlich kann er erfahren,
ob es sich empfiehlt, gewisse Kunden überhaupt zu besuchen;
er wird auf neue geneigte Abnehmer aufmerksam gemacht,
und er kann sich auch eine allgemeine Orientierung über seine
sonstige Kundschaft verschaffen. So werden nicht nur Zeit¬
verluste, sondern auch verlustbringende Geschäfte nach Mög¬
lichkeit vermieden und neue Verbindungen angebahnt.

Die Ausgabe der Reisekarten für 1914 hat bereits
begonnen. Nähere Auskunft über diese Einrichtung erteilt
Verein Creditreform Pforzheim.

Urkraft der Mrke.
Roman von Karl Engelhardt.

66s (Nachdruck verboten.)
„Ja , Fräulein Fannemor . Ich sah sie vom Fenster

aus und da lief ich heraus . Darf ich ein Stückchen
mit Ihnen gehen?"

Sie ahnte , daß er nicht ohne besondere Absicht
gekommen. Und eine gräßliche Furcht packte sie. Bei
ihrer augenblicklichen Stimmung!

Aber sie zwang sich zur Höflichkeit.
„Bitte sehr, wenn es Ihnen Vergnügen macht."
Sie hatte ganz recht vermutet . Er begann sofort

auf sein Ziel loszugehen.
„Sie reisen also wirklich übermorgen , Fräulein

Fannemor ?"
„Ja ."
„Fräulein Fannemor —! Sie haben mich schon

einmal abgewiesen. Und ich müßte eigentlich schweigen.
Aber ich kann nicht. Ich kann Sie nicht reisen lassen,
ohne noch einmal zu Ihnen gesprochen zu haben ."

„Nein , bitte ! Bitte nicht !" bat sie voller Herzens¬
angst.

„Fräulein Fannemor , weshalb sind Sie so zu
mir ? Sie wissen gar nicht, w i e lieb ich Sie habe.
Ich möchte Ihnen die Hände unter die Füße breiten,
daß kein Stein Sie verletzt. Ich möchte Sie auf
Händen tragen . Sie sind mein Leben, meine Seele,
«rin Alles . Des Tages sind Sie mein Gedanke und

des Nachts mein Traum . Ich liebe Sie , Karla , ich
liebe Sie . So —sosehr!  Wenn Sie mir nur ein
klein, ein ganz klein wenig gut wären . Wenn es auch
noch nicht diese Liebe wäre , wie sie mich durchglüht.
Aber ich würde sie wecken. Ich weiß es, ich fühle
es. Ich habe die Kraft in mir . Aus Mitleid , aus
Dank allein schon würden Sie mich lieben lernen,
wenn Sie sähen, wie ich Sie liebe, was Sie mir
sind, wie ich Sie anbete . An meiner Arbeit sollen
Sie teilnehmen , an meinen Gedanken und meinem
Wollen . Jeder Schlag meines Herzens soll Ihnen
gehören. Und jeder Tag meines Lebens , jede Arbeit
Ihnen gewidmet sein. Sie sollen der Inhalt und der
Gehalt , die Sonne meines Daseins werden ! Karla
— Karla — ich bitte Sie , geben Sie mir eine Ant¬
wort . Geben Sie mir Hoffnung . Ich sehe kein Licht
mehr in der Welt , wenn Sie für immer von mir
gehen."

Immer warmer , immer dringender hatte er ge¬
sprochen. Beschwörend hob er nun die aneinander¬
gelegten Hände.

«Karla —!" als sie schwieg.
Der Tag war ins Meer hinabgesunken . Der

Abend breitete mit mächtigem Schwünge seinen weiten
Mantel über Wasser und Land . Und die Lichter
waren angezündet worden im unermeßlichen Weltenall.
Tausendfach schimmerten sie im Äther . Und langsam,
feierlich hatte sich ein riesengroßes Auge geöffnet und
blickte ernst, im ruhigen , bleichen Glanze herab auf die
beiden Menschenkinder , die durch das Dunkel wandelten
und nicht an Heimkehr dachten. Und über das Meer

schien er, daß es in fahlem Leuchten ausflammte . In
Tausenden von schimmernden Punkten und Strichen
und Flächen . Weit — fern hinaus , glitzernd und
funkelnd, bis es in den Himmel zu tauchen schien.

„Karla —!" Noch einmal.
Da warf der Mond sein Licht über ihr Antlitz.

Und plötzlich sah Walter , wie ihr die Tränen unauf¬
haltsam über die Wangen liefen. Ungehindert , in
stummem Schmerze. Daß es ihm die Brust zerriß.

„Karla — Fräulein Karla — Sie weinen ? Habe
ich Ihnen denn weh getan ?"

Sie schüttelte den Kopf und weinte weiter , still
und wortlos.

„Fräulein Karla — ich bitte Sie !" Er ergriff
ihre Hände.

„Was habe ich Ihnen getan ? Warum weinen
Sie ? Sind Sie unglücklich?"

. Wieder schwieg sie. Aber sie nickte auf seine
Frage.

„Auch Sie —? Dann freilich," sagte er resigniert,,
„habe ich nichts mehr zu hoffen."

Da fand sie Worte.
„O nicht, was Sie denken !" ries sie bebend. „Ich

liebe keinen andern ."

„Keinen andern —?" Dann jauchzte er. „Ms»
lieben Sie mich doch, Karla — Karla —?"

Jetzt hob sie den Kopf und sah ihm offen in die
Augen.

(Fortsetzung folgt .)
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